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Jur Lage.
Nun ist die ErnteZeitda ! Hoffnungsvoll blickt

'
der

Landwirt auf das wogende Meer des reifenden Achren- ,
selbes, das den Lohn seiner Mühe und seines Schweißes
birgt . Die deutsche Ernte steht besser , als man noch
im Frühjahr und selbst im naßkalten Juni erwartete . Und'
wenn auch nicht das Ziel erreicht wird und in dm
nächsten Jahren nicht erreicht werden kann, die Ernährung
des deutschen Volkes aus eigener Produktion sicher zu
stellen, eine gute deutsche Ernte ist doch ausschlaggebem»
für die Ernährung des deutschen Volkes, trotz aller
wirtschaftlichen und finanziellen Katastrophen , die uns die
harte Gegenwart beschert . Wir vermögen es uns kaum
auszudeuken , wenn zu all dem Elend im deutschen
Lande auch noch eine Mißernte vor der Türe stände. Dar¬
um gilt es, heute jenem Gefühl der Dankbarkeit Raum zu
geben, gegen den Schöpfer, in dessen Haird Gedeihen
und Wachsen , Saat und Ernte liegen.

Zu einem fröhlichen Dank kann cs freilich bei vielen
im deutschen Lande nicht kommen, denn Berge von
Sorgen und Gefahren lasten auf der deutschen Seele in
der Gegenwart . Der französisch-belgische Einbruch ins
Ruhrgebiet wirkt immer verhängnisvoller auf die inner-
deutsche Lage . Der Währungszerfall wird
zur Katastrophe. Innerhalb einer Woche ist
der Dollar von 350 000 auf 750000 Mark gestiegen.
Die Reichsmark ist damit so entwertet , daß sie nur noch
rund den 175 000sten Teil der Friedenswährung gilt,
oder anders ausgedrückt: 1 Million deutscher Papiermark
entspricht heute nur einer Friedenswährung von nicht
6 Goldmark. Dauert diese phantastische Geldentwertung
auch nur einige Wochen an , so erleben wir in Deutsch¬
land auf finanziellem und wirtschaftlichem Gebiet Ent¬
wicklungen und Verhältnisse , die wir heute noch nicht
ahnen . „Deutschland befindet sich" — schreibt die ,
„Frankfurter Zeitung " — „in einem Fieberstadium ,

'

das Entschlüsse der Verzweiflung und des Wahnsinns ge¬
bären kann. " Die vor acht Tagen angedeutete Ent¬
wicklung, daß nun Teuerung , Warenknappheit und Le¬
bensmittelnot erst recht sich bemerkbar machen werden,
zeigt sich bereits in Handel und Verkehr, obwohl dabei
der Umstand mitwirkt , daß die Verkäufer von Waren nicht
absetzen wollen , weil sie wegen der Höhe der Preise nicht
mehr einkaufen können. Die neue durch die Geldent¬
wertung hervorgerufene Lage hat sich auch am Geldmarkt
bereits ausgewirkt . Obwohl die Notenpresse des Reiches
Tag und Nacht arbeitet , konnte in den letzten Tagen
den Anforderungen nach Papiergeld nicht genügt werben.
Die Banken konnten nur zu kleinen Teilen die geforder¬
ten Summen ausbezahlen . Erst in kommender Woche
soll die Zahlungsmittelknappheit durch den Druck des
500 000 Mark -Scheins behoben werd . n . Die Reichsregie¬
rung will noch einen Versuch machen, um Ordnung in
die deutschen Finanzen zu bringen , damit nicht der
fremde Finanzdiktator wie in Oesterreich über uns ge¬
setzt wird , der die Gesundung zwangZw. ne durchführt.
Die Ausgabe einer Reichsgoldanleihe steht un¬

mittelbar bevor , um den Sparsinn zu wecken , den in
der Unsicherheit und Not der Zeit verloren gegangenen
Gedanken , von dem das Wohl jeden Volkes abhangt.
Die Devisenpolitik der Reichsregierung ist von einem
Extrem ins andere übergegangen . Erst drückte sie die

! Devisen und hielt den Markwert , wodurch dann die Wirt¬
schaft und Lebensmittelversorgung aus dem Ausland
w geschädigt wurde, daß sie nun gezwungen ist,
die Unterbewertung der Mark seitens des Auslandes an¬
zuerkennen , um die Einfuhr von Lebensmitteln usw . zu.

^
^ möglichen . Die ganze Finanzgebahrung des Reiches in
Steuern , Geldentwertung , Notendruck, Löhnen und Ge-

, Haltern usw. wird umzustellen sein. Deshalb soll der
iReichstag mitten in seinen Sommerferien zu diesen
! Währungsverhältnissen Stellung nehmen.

Welche Auswirkung diese neuerliche Geldkatastrophe für

,
dm Einzelnen und jeden Haushalt mit sich bringt , mag

'Fern Mensch voll zu ermessen . Die soziale Umschichtung

der Bevölkerung vollzieht sich mit Riesenschritten, die
Verarmung und Verelendung geht ins Grauenhafte , Hun¬
ger und Not sind bei der Mehrheit des Volkes tägliche
Gäste.

Aber auch auf innerpolitischem Gebiet wirkt
sich der Ruhreinbruch und die damit zusammenhängende
Geldentwertung verhängnisvoll aus . Die blutigen Vor¬

gänge in Frankfurt , wo ein Staatsanwalt von Demon¬
stranten der Linken auf roheste Weise erschlagen wurde,
und in Breslau , wo Streikende zu Plünderungen schritten,
beleuchten blitzartig die Lage . Die wirtschaftliche Not
schließt die Möglichkeit in sich, daß breite Massen den
Kommunismus mehr und mehr als ein kleineres Uebel
ansehen. Die für Sonntag von den Kommunisten ge¬
planten Demonstrationen gegen den Faszismus oder

gegen den Nationalsozialismus gaben der Reichsregierung
und den meisten Regierungen der Länder Veranlassung,
diese öffentlichen Kundgebungen zu verbieten , da im Zu¬
sammenhang damit Unruhen zu befürchten waren . Nur
in Württemberg und Baden hat man bis zur Stunde von
einem Verbot dieser Demonstrationen abgesehen, gegen
die sich auch die Sozialdemokratische Partei und der

Allgemeine Deutsche Gewerkschaftsbund wendet. Auf die
Umtriebe der Rechtsradikalen hat der Prozeß Erhardt
vor dem Staatsgerichtshof Lichter geworfen . Die Verur¬

teilung der Prinzessin Hohenlohe zu 6 Monaten Gefäng¬
nis a!s Beschützerin des flüchtigen Erhardt , bedeutet aber

nur ein Urteil gegen ein Mädchen, das im Banne
eines Mannes stand, der durch diesen Prozeß jn eigen¬
artige Beleuchtung gefteür wurde.

Das besetzte Gebiet hat seine besonderen Nöte
und Drangsale in gesteigerter Weise durch die Willkür¬

herrschaft der Franzosen . Die famose interalliierte

Rheinlandkommission in Koblenz hat durch eine Ver-
ordnuna jeden vassiven Widerstand unter Strafe ge¬
stellt. Der deutsche Protest der Ncichsrcgierung bei den
Verbandsmächten wird nicht viel nützen . Die Auswei¬

sungen nehmen ihren Fortgang . Namentlich die Eisen- '

bahner werden davon betroffen . So sind aus Hessen
mehr als 3000 Eisenbahner mit Familien vertrieben , zu¬
sammen mehr als 12 000 Personen . Wieviel Not und
Leid verbirgt sich hinter diesen Zahlen und welche Un¬
summe von Aufgaben , diese um ihres Vaterlandes willen
Vertriebenen wieder unterzubringen . Die Pflichten des

unbesetzten Deutschlands fordern weitgehende Hilfeleistung
für diese Vertriebenen . Aber auch aus dem Ruhr - und

Saargebiet kommen Tag für Tag Vertriebene . Verhaf¬
tungen von Beamten sind an der Tagesordnung . Der
Geldraub der Franzosen in den Reichsbankstellen und

unterwegs von Zivilpersonen erinnert an das Mittel-
alter . ^ o wurden z . B . inMainz 50 Milliarden Mark
ans der Reichsbank geraubt , in Gengenbach bei Os-
fenburg Teilnehmern an einer Festlichkeit 300 Milk. Mark

abgenommen . Das franz . Kriegsgericht in Werden hat
auch wieder ein neues Todesurteil gegen einen Deutschen
gefällt wegen angeblicher Spionage , die Belgier drei

zum Tode verurteilte Deutsche zu lebenslänglicher
Zwangsarbeit verdammt . Nur eine matte Erleichterung
bedeutet es, daß die Verkehrssperre ins be¬

setzte Gebiet wieder aufgehoben ist. Auch
die nun erfolgte Begnadigung des zum Tode verurteilten
Landwirtschaftslehrers Görges wird von dem Charakter
des französischen Ruhreinbruchs nichts wegnehmen, denn

fast die ganze zivilisierte und christliche Welt bemühte sich
darum.

Die große Politik der Woche ging um die

Reparationen, nachdem England seinen Entwurf
zur Antwort auf die deutsche Juninote in Paris zusam¬
men mit einer Denkschrift überreicht hat . Was darin steht,
ist Geheimnis der Diplomaten . Daß aber in Paris nicht
alles angenehm empfunden wird , was die englischen
Vorschläge wollen, beweisen die diplomatischen Verhand¬
lungen zwischen Paris und Brüssel . Es soll zwischen
den Einbruchsmächten getrennt nach London geantwortet
werden, aber zugleich vereinbart sein, daß das Ruhrgcbiet
erst nach deutschen Zahlungen geräumt wird und daß

Verhandlungen mit Deutschland erst nach Aufgabe des

passiven Widerstands stattfinden . Poincare hat Aehn-
jliches bereits in seiner letzten Sonntagsrede mit neuer

Hetze und Lüge über Deutschland gesagt. Lloyd George
gab ihm aber dieser Tage darauf eine Antwort , die von

Deutschland aus hätte nicht kräftiger gegeben werden kön¬
nen . Poincare will die Auseinandersetzung verschleppen.
Er will England vor die Tatsache des Zusammenbruchs
Deutlcklands stellen, daher sein Terror an RuL-r und

Rhein , daher lein Kamps gegen die deutsche Mark . So
sind wir jetzt an dem Punkte der Entscheidung der be¬
kannten letzten fünf Minuten . England und sein Mi¬
nister Baldwin werden noch eine harte Aufgabe haben,
um Frankreich politisch zur Vernunft zu bringen . Fast
scheint es unmöglich, denn die Strömung der englischen
äußersten Rechten, mit Frankreich durch dick und dünn

zu gehen, durchkreuzt die Absichten einer Politik der Ver¬
nunft und Wirtschaft.

Ein weiteres Ereignis beherrschte diese Woche : Der
Friedensschluß in Lausanne. Nur Jugoslawen
Unterzeichnete den Ostfrieden nicht und die Russen be¬

hielten sich die Unterzeichnung des Meerengenabkommens
für später vor . Die Türkei wird durch den Frieden
ein geschlossener Staat in Kleinasien mit der Hauptstadt
Konstantinopel und der Kolonie Thrazien auf der euro¬
päischer Seite der Dardanellen . Tie Zahlung der

Schuldzinsen bleibt aber späteren Verhandlungen Vorbe¬

halten , ebenso der Schacher um die Grenze am Irak und
um das Petroleum . Engländer und Türken sind die Sie¬

ger von Lausanne.

Die Volksanleihe.
.Nach den letzten Meldungen haben die Beratungen

zwischen den Vertretern des Reichssinanzministeriums,
der Reichsbank und der Großbanken in der Frage der
Begebung einer Goldanleihe zu einer Einigung geführt . .
Lediglich über die Höhe der Anleihe sch : int man sich noch
nichr ganz im klaren zu sein ; man spricht von 25 Mil¬
lionen Goldmark , wir betonen aber schon jetzt, daß dieser
Betrag zu niedrig wäre . Des weiteren sollen die klein¬
sten Stücke der Anleihe, die auf Dollar lautet , 5 Dollar
betragen . Das bedeutet, daß man zum mindesten (nach
dem Neuyorker Markkurs vom Mittwoch ) 3 Millionen
Papiermark besitzen muß , um ein einziges Stück zu er¬
werben . Bleibt die Stückelung der Anleihe so bestehen,
wie man sie beschlossen hat , dann kann von einer Volks-
anleihe , von einer wertbeständigen Sparmöglichkeit für
die breite Bevölkerung keine Rede sein . Wenn man schon
die Stücke der Anleihe nicht Keiner wählt , so richte
man wenigstens Unteranteile ein , die von den Sparkassen
zu begeben wären . Was die Deckung der Anleihe anbe¬
trifft , so ist eine Realdeckung vollkommen unnötig . Man
gebe die Anleihe unter einem Namen heraus , der den
Zweck der Anleihe kennzeichnet (Nhein-Ruhr -Anleihe;
Volksanleihe ; Freiheitsanleihe u . a .) ; durch Beteili¬
gung an dieser Anleihe kann dann jeder Deutsche bewei¬
sen , daß er seinem eigenen Vaterlande noch Kreditwürdig¬
keit zuschreibt, daß er an das Fortbestehen Deutschlands
glaubt . Es genügt durchaus , wenn die Steuerdeckung
vorhanden ist , ebenso muß der Zinscndienst aus den
Steuern bestritten werden . Man sieht also, daß die not¬
wendige Ergänzung der Goldanleihe eine Steuerpolitik
ist , die mit dem bisherigen Verfahren bricht. Geschieht
dies nicht, so schleicht sich auf dem Umweg über Zinsen¬
dienst die Inflation , die man durch die Anleihe zum
Teil abstoppen will , wieder ein. Daß die Anleihe eine
lange Laufsrist hat , man hat 12 Jahre beschlossen, ist
eine Selbstverständlichkeit. Glücklicherweise ist der Fehler
einer kurzfristigen Anleihe , wie bei der Dollarschatzan¬
leihe, nicht wiederholt worden . Denn das hätte be¬
deutet , daß das Reich gerade in dem Augenblick , wo es
durch Reparationslasten finanziell sowieso schon stark
angestrengt ist , auch noch die Anleihe zurückzuzahlen
hätte . Was das Steuerprogramm anbetrifft , so werden
noch in dieser Woche eine Reihe von Vorlagen vom
Reichsfianzministerium an das Kabinett gehen . Vorläufig
hat der Stenerausschuß des Reichstags erst die Anpas¬
sung der Lohnsteuer an die Geldentwertung vorgenom¬
men . Vom 1 . August ab werden die Abzüge vervier¬
facht . Danach wird dann das steuerfreie Einkommen
für ein kinderloses Ehepaar 2,48 Millionen Mark , für
ein Ehepaar mit zwei Kindern 5,68 Millionen Mark
und für ein Ehepaar mit vier Kindern 8,8 Millionen
Mark betragen . Bis zur Beratung des neuen Steuerpro¬
gramms können wir nur wünschen , daß die Regierung vor
der endgültigen Beschlußfassung über die Goldanleihe
und über die zukünftige Steuerpolitik sich ausschließ¬
lich von volkswirtschaftlichen und staat

'
sfinanziellen Ein¬

sichten leiten läßt , selbst wenn sie sich dadurch in einigen
Punkten im Gegensatz befindet zu den Ratschlägen , die
ihr von den „Sachverständigen " bei den Vorbesprechungen
gegeben wurden.



Neues vom Tage.
Tie französisch-belgische Einigung.

Paris , 27 . Juli . Von offiziöser Seite wird bestätigt,
daß die französisch- belgischen Verhandlungen zum AE
schlutz gekommen sind und mit einer Einigung über
den Inhalt der auf das englische Memorandum ab-
zugebendsn Antwort geendet haben . Tiefe Antworr
wird in ganz kurzer Zeit in London überreicht . Nach
wie vor wird von der Regierungspresse versichert,
daß Frankreich und Belgien in eine Räumung des
Ruhrgebiets erst dann eintreten könnten , wenn Deutsch¬land genügend Zahlungen geleistet hätte und daß vor¬
her keinerlei Verhandlungen möglich wären, solange
Deutschland den passiven Widerstand nicht ausaebe.
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Besetzung ves Mannheimer Vorortes Rheinau.
Manrchia , 27 . Juli . Tie am Freitag früh erfolgteAusdehnung der Besetzung auf den Mannheimer Vor¬ort Rheinau ist aller Wahrscheinlichkeit nach darauf

zurückzuführen , daß in der letzten Zeit die deutsche Po¬lizei in Rheinau deutsche Arbeiter , die im besetztenNheinauer Hafengebiet in die Dienste der Franzosengetreten waren , bei ihrer Rückkehr ins unbesetzte Ge¬biet verhaftet hat . Diese Ansicht wird dadurch ver¬
stärkt , daß die Franzosen die Polizeiwache in Rheinau
besetzt und die deutschen Polizeibeamten aus RheinauVertrieben haben. Tie bisher in Rheinau stationierte
deutsche Polizei ist nach dem Vorort Neckarau über-
gestedelt . Eine Störung des Eisenbahnver¬kehrs Mannheim — Karlsruhe durch die Fran¬zosen ist bis jetzt nicht erfolgt.

Württembergscher Landtag.
Stuttgart , 27 . Juli.

Am Donnerstag abend hat der Landtag die Be¬
ratung der beiden Nachtragsetats für die Kirchen und
Geistlichen fortgesetzt . Namens der Zentrumsfraktionerklärte der Abg . Baur Zustimmung, obschon der Ent¬
wurf der katholischen Kirche große Opfer zumute . Nie¬
mand vermöge zu sagen , was die Kirchensteuer ein-
bringen werde . Die grundsätzliche Gleichstellung der
katholischen Geistlichen mit den evangelischen , die im
vorliegenden Gesetz festgelegt werde, sei zu begrüßen.
Auch der Abg . Dr . v . Blume (Dem .) stellte sich aufden Boden des Entwurfs . Tie Leistungen , die Würt¬
temberg hier für die Kirchen aufbringe , gehen weit über
das hinaus , was in anderen Ländern für die Kirche
geschehe . Weiterhin gaben zustimmende Erklärungenab die Abgg . Heymanu (Soz .) und Tr . Egelhaaf (D .-

? BP .), worauf der Entwurf angenommen wurde. Da-' gegen stimmten nur die Abg . Stetter (Komm .) und
Maier (Soz .) . Die Sozialdemokratie begleitete ihre
Zustimmung zu dem Entwurf mit einer besonderen
Erklärung . Ohne jede Debatte Annahme fand hieraus
auch der Gesetzentwurf betreffend eine siebte Aende-

^ runa des Besoldungsgesetzes , der . lediglich eine Anvas-

sung an die reichsrechtlichen Verhältnisse bedeutet.
Schließlich wurde noch das Hochschullehrerbesoldungs¬
gesetz beraten und erledigt.

*
Am Freitag hat der Landtag den Gesetzentwurf über

eine Abänderung des Ausführungsgesetzes zum Bieh-
seuchengesetz dem Verwaltungsausschuß überwiesen.Tann wurde in die Beratung des Gesetzentwurfes über

! die Grund- , Gebäude - und Gewerbesteuer für 1923
l eingetreten . Ter Abg . Ströbel (B -B .) erklärte namens
s des Bauernbundes und der Bürgerpartei , daß diesedem Gesetzentwurf nicht zustimmen können , daß nun¬

mehr die Katastersteuer zur Hauptsteuer des Landes
gemacht werden soll . Ter Regierung sei es nur nochdarum zu tun , möglichst viel Geld herbeizuschaffen,wenn nötig auch durch völlige Wegsteuerung , die
schließlich zur Sozialisierung führen müsse. Auch der
Abg . Roth-Reutlingen (Dem .) bezeichnet es als be¬
denklich, daß die Erwerbssteuer allmählich fast ganz
zur Deckung der Gemeindelasten herangeholt werden
soll. Aber immerhin sei die von der Regierung vor¬
geschlagene Besteuerung der Landwirtschaft im Ver¬
gleich zu anderen Steuerträgern noch verhältnismäßig
günstig , jedenfalls tragbar.

Finanzminister Tr . Schall legte dar , daß die Er¬
haltung gesunder Staatsfinanzen auch im Interesse
der Privatwirtschaft liege . Im vorliegenden Entwurf,
habe die Regierung für das erste Vierteljahr einen
Entwertungsfaktor von 6000 , für das zweite Viertel¬
jahr einen solchen von 10 600 in Ansatz gebracht . Dass
Gesetz sei eine absolute Notwendigkeit für den Staat,!
wie auch für die Gemeinden. Tann wurde Art . 1^der einen Staatssteuersatz von 5 Prozent und einen'
Gemeindeumlagenhöchstsatz von 20 Prozent vorsieht,
gegen die Stimmen der Rechten angenommen. Best
Art . 2 (Höhe der Katasterzuschläge ) brachten die Abgg.
scheef und Winker einen Antrag auf Abstufung der!
Zuschläge nach der Größe des Steuerkapitals ein, was
gegen die Stimmen der Demokraten , der Sozialdemo¬kraten und der Kommunisten abgelehnt wurde . Ein
Antrag Ströbcl -Bock-Roßmann auf Erwägung , ob bei
Festsetzung der Zuschläge zu den Grund - und Gefäll-
katastern eine prozentuale Abstufung möglich sei, fand
Annahme. Nach Art . 3 soll dem Grund - und Gefäll-
kataster das Sechstausendfache , dem Gewerbekataster das
440fache des gewerblichen Reinertrags von 1922 zuGrunde gelegt werden. Ter Ausschuß ging auf das
Fünfzehntausendfache, beim Gewerbe auf das Elf-
hundertfache . Tie Sozialdemokratie beantragte , beim
Grundkataster noch über diese Vorschläge hinauszu¬
gehen unter prozentualer Abstufung.

In einer Nachmittagssitzung wurde der 3 . und 5.
Nachtrag, in dem es sich um Beamtennotstandshilfe,um Kleinkapitalrentnersürsorge bzw . die Durchführungdes Kleinrentnergesetzes in Württemberg handelt , an¬
genommen . Auch der Entwurf zur Sicherung des Fort¬
bestandes der Wanderarbeitsstätten wurde verabschiedet,
steuergesetz für 1923 beraten und die Abstimmung über
Tann wurde das Grund - , Gebäude- und Gewerbe-
den Art . ' 3 nachgeholt . Ter Abs . 1, der nach dem
Ausschußantrag das 15 OOOfache des Grundkatasters,das lOOfache des Gebäudekatasters und das 1500fachedes Gewerbekatasters vorsieht, wird gegen die Stim¬
men der Rechten angenommen. Ter Antrag Ströbel-
Braig -Roßmann findet Annahme. Art . 4 regelt die
Vorauszahlung aus die Gewerbesteuer und bestimmt im
wesentlichen , daß Betriebe mit mehr als 10 Ange¬
stellten und Arbeiter 1 Prozent der monatlichen Lohn-und Gehaltssumme allmonatlich vorauszuzahlen ha¬ben . Ter Ausschuß beantragte unveränderte Annahme.

die Keinen Gäste an» dem hart bedrängten Westfalenlavdr
f,rundlich ausgenommen und wir wollen hoffm, daß sten»die T . recht unterernährt autsrhm , bet un» wohl Mst»Zu brachte « ist, daß die jungen Gäste Angehörige einer amdertn, aber krnd'utichen Völkischläge», mit oft audrrer Er,ziehlwg , anderer Weseviiart, sink und auch an eine ander«Kost gewöhvt find, daß man dighalb Nachficht zu übe» hat undihnen, di, schon so früh gezwungen flvd, ihre Eltern undihre Heimat zu v,kaffen, mit doppelter Liebe entzegenkorn««muß.

Ve« Wärter Straße»?««. Am gestrigen 87. Juli hatdie Brwalzung der neneu Straße von unserem Ort zu«Nagoldtal ihren Anfang genommen . Wird , wie erwartet
nächste Woche auch die 8 . Walze ihre Tätigkeit aufvehm«,'
so dürste bis in 4 Woche» das uuvuuhr so weit gedieheneWerk seiner Bollmdung nicht mehr ferne se

'n. Wie ange«nehm wird stch
's dann «vier Wegfall des beschwerliche« sog.. Kkgelsatzes * hinter de« Verveü- r Bah; Hof durchs land!

schafilich hervorragende Tiefer bachtal hinunter wandern
fahren, radeln laste». Wir wünschen Glück zur baldig«evdzüliigen Erreichung dieses Ziels . z.

Ltedrrfest in Pfrandarf . Am Sonntag dr» 9 . Seyj.
weiht der Liederkiavz Pfrondo f seine VereinSfchne. W !«wir höre», soll an selbigem L-ape auch dir Gauveisammlungdes Nagoldgausänzerbuudes in Pfrondorf stattfinds». Z»«
Feier selbst Hab,» sich schon über 80 singend« Vereine an.
g«Nkld?t.

— Schnellzugsverkehr über den Schwarzwald . Ueverdie Tauer des stärkeren Reiseverkehrs werden zwi¬
schen Basel und Karlsruhe über Freiburg — Billingen—
Freudenstadt—Hochdorf—Pforzheim zwei neue Nacht¬
schnellzüge D 285 und D 286 gefahren, und zwarerstmals in der Nacht vom 30 . auf 31 . Juli : Baselab 11 . 45 Uhr Nm . ,

'
Freiburg 12 . 55 Uhr Vm . , Villin-

gen 3 . 52 Uhr Vm . , Freudenstadt 6 . 35 Uhr , Pforzheim
8 . 18 Uhr , Karlsruhe an 8 . 52 Uhr Vm . mit Anschlußan den Schnellzug nach Frankfurt a . M . : Karlsruheab 8 . 12 Uhr Nm . , Pforzheim 9 . 02 Uhr , Hochdorf10 . 30 Uhr , Freudenstadt 11 . 16 Uhr Nm . , Villingen
1 . 56 Uhr Vm . , Freiburg 4. 48 Uhr , Basel bad . Bahn-
yof an 5 . 46 Uhr Vm.

— Julifahrpreise im August. Tie Gültigkeit der
Fahrkarten mit viertägiger Geltungsdauer wird aus
Anlaß der Tariferhöhung zum 1 . August nicht be¬
schränkt . Mit diesen Fahrkarten kann die Fahrt inner¬
halb der viertägigen Geltungsdauer beendet sein . TieS
gilt auch für die mit „Rückfahrt " gekennzeichneten
Fahrkarten . Mit Fahrkarten von längerer Geltungs¬dauer als vier Tage, die mit einem Tage des Juli
abgestempelt sind , muß die Fahrt jedoch bis späte¬
stens 3 . August angetreten werden.

— Neue Flugpostmarken. Für den Lustpostverkehrsind neue Flugpostmarken im Werte von 200 Mk.
herausgegeben. Sie sind bei den Postanstalten erhält¬
lich . Flugpostmarken zu 5 und 10 Mk. werden nicht
mehr hergestellt.

— Dbstbrennverbot. Da die Beerenernte in vollem
Gang ist, wird von zuständiger Seite erneut daraus
hingewiesen , daß es bei Strafvermeidung verboten ist
Obst einschließlich Beeren, sowie Obsterzeugnisse aller
Art zum Zweck der Branntwetnherstellung einzuschla¬
gen , auf Branntwein zu verarbeiten oder zur Likör¬
bereitung zu verwenden. Ausnahmen von diesem Ver¬
bot können zum Brennen gönußuntauglichen ObsteSoder verdorbener Obsterzeugnisse bewilligt werden.
Voraussetzung ist, daß ein sachverständiges Gutachtenüber die Genußuntauglichkeit des Obstes beigebrachtwird.

ANS StcM Mnö Cond.
KUk- 28 . Jslt iVM.

Zum Sonntag.
Himmel , Erde , Lust und Meer
zeugen von des Schöpfers Ehr;
meine Seele, singe du,
bring auch jetzt dein Lob herzu!

*

Bekanntlich hat Bismarck einst im Reichstag erklärt:
„Wir Deutschen fürchten Gott und sonst nichts in
der Welt !" Heutzutage möchte man das Wort manch¬mal umkehren : „Wir Deutschen fürchten alles in der
Well , nur Gott nicht .

" Furcht aller Art beherrscht
unser Leben : Furcht vor den Franzosen, vor dem Mark-
stnrz , vor den Bazillen und namentlich vor dem, was
unsere lieben Mitmenschen von uns sagen . Hat dochein Menschenkenner gesagt , Feigheit sei das Laster der
braven Leute . Wie kommen wir heraus aus dieserunwürdigen Furchtsamkeit ? Lernen wir den Einen wie¬
der gründlich fürchten , der alles in seiner Hand hat!Bedenke in deinen jungen Jahren , daß du ihm Rechen¬
schaft darüber schuldig bist, was du aus dir machst , in
der Vollkraft des Lebens , wie rasch es bergab geht,in den alten Tagen , was du hetmbringst als Ernte
aus deinem Arbeitsfeld! Diese Furcht ist das Ein¬
gangstor zum Evangelium und führt zur Furchtlosig¬keit gegenüber den Menschen und dem Schicksal . P . S.

* N»tz »N»tz« . Gestern find die längst erwartete» Rnhr-k»ke, sü, Ke» Ragolder Bezirk angekommen vnd zwar in»,
gesamt 14» . Die K 'nder kamen zwar nicht von der Rahr«nd kinkt vom besetzte« Gebiet, sonder « von der « mittel-
darrn Nähe, von Haspe bei Hagen in Westfalen, wo sie
vorgestvca Abend 7 Uhr wegfnhren und »»«»trrbrochrn ans
der Fahrt waren bi» gestern Abend. Kein Wunder , kamen
sie todmüde an . Hieher kamen 48, von denen IS hie« «nd
88 in den umliegende» Orte« «ntergebracht werde». Die
Müder, dir von einem Lehre» au» Haspe begleitet und von
der Nagold» Bezirkßfürsorgrschwestrr in Stuttgart abgrholtwurde«, saudru hier freundliche Ausnahme . Sie wnrden
vou Stadtschultheiß Welker in Empfang genommen und die-
stetige» oon hier und Allensteig -Lorf dr« am Bahnhof au»» aseudru Psi gerltrrn zugeteilt, dt« hent« »ach auswärts
ko« ««»de« ihn» Quartierleutea übergebe», veberallwurde«

- Cal» , 87 . Juli. Immer »eue Erhöhungen ! Der
Gemetuderat hat den GaSpretS ans 8000 Mk. erhöht, den
Etromprei » für Licht auf 10000 Mk. und für Kraft aus
8000 Mk. Für dr« Wafserzin» wurden neue Grundgrbührea
festgesetzt. Bet einer mittlere» Wohnuug beträgt die Grund¬
gebühr für Küche «eit 8 Zimmer » 600 Mk., mit 3 Zimmer»800 Mk. » mit 4 Zimmern 1000 Mk. «s« ., für ein Pferd
600 Mk ., 1 Rind 400 Mk.» 1 Schwein 800 Mk., 1 Z ^ ge
150 M!.. 1 sr Garten 500 Wk. Lies« Grundgebühr«« erden i« adgelaufeue» Vierteljahr « st S multipliziert. Für
da» laufend » Bierteljah « ist «tue bedeutende Erhöhung i»
Ausficht zu «ehmen, der Wafserzin» wird mindrstenS da»
Mach « der Gruudmiets betragen. Für di« örtliche Bau-
lrituug zu« »eue« Schulhan» wurde unter zahlreiche « Be¬
werb«, Bauwerk« ,ipe« Erich « chöttle von « eikliugen ge¬
wählt. Derselbe hat bei genügender Qualifikation Autficht,
da» erledigt« Stadtbauamt zu erhalle«. Ei» edle« Wohl-
tät« stiftet« sü» di« Bedürftigen , hauptsächlich au» de«
Mitt lstavde 5 Million»« Mark . E» konute» 88 Persou«
mit G-deu »o» 40 — 100 000 Mk . bedacht werden. Da»
B ot ist gegruwärttß von sehr schlechter Beschsffenhrit. Der
Gem - inde- ai wird »u de» Kommunalverbavd herantrrte »,
drmit d ' ser von setuem Weizeumedlvorrat abgibt, «m eine
bisse» Mischung von Roggen- «ud Weizenmehl zu ermöglich « .

Stuttgart , 27. Juli. (Bürgschaft für land¬
wirtschaftliche Kredite . ) Das Staatsministe¬
rium hat dem Vernehmen nach dem Landtag den Ent¬
wurf eines Gesetzes zugehen lassen, wonach die Staats¬
regierung ermächtigt werden soll, a) zur Sicherstellung
der Brotversorgung im Wirtschaftsjahr vom 16. August
1926/24 für Darlehen, die zu diesem Zweck an AmtS-
körperschaften und Gemeinden gewährt werden, bis zum
Betrag von zusammen 100 Milliarden Mark, b) zur
Erleichterung des Bezugs von künstlichen Düngemitteln
und Saatgut für die Ernte 1924 für Darlehen, die zu
diesem Zweck der Kaufstelle der Landw . Genossenschaf¬
ten A.-G . in Stuttgart unter Bürgschaft der Landw . Ge-
nossenschaftszentralkasse e. G . m. b . H . in Stuttgart ge¬
währt werden , bis zum Betrag von 60 Milliarden
Mark, namens des württ . Staats Bürgschaft zu über¬
nehmen.

Stuttgart , 27 . Juli. (Amerikanerbesuch .) 15
deutschamerikanischeTurner sind aus der Rückreise vom
deutschen Turnfest in München hier eingetroffen, um



drei Tage in ver ^ anvesyauvlflam zu „ cweilen. Ovcr-
büraerm

'
eistec Dr . Lautenschlager empfing die amerika¬

nischen Gäste im Rathaus.
Tagung. Gemeinsam mit dem Württ . Obstbauver-

ein und im Benehmen mit der Württ . Landwirtschafts¬
kammerhält der Reichsbund für Obst- und Gemüsebau
Ene diesjährige Sommertagung vom 1 . - 3 . August iw
Stuttgart ab . Die Hauptversammlung findet am 2 . Au-
§ilst nn Stadtgartensaal statt.^ Württ . Landesthcater. Das Schauspiel be¬
sinnt die neue Spielzeit am Donnerstag , 2 . August, mit
einer Aufführung des Schwanks „Die drei Zwillinge"
von Toni Impekoven und Karl Mathern.

Gmünd , 27 . Juli . (Schwindler . ) Ein fremder
Aufkäufer von Juwelen , Gold- und Silberschmuck hat
Hiesige und auswärtige Fabrikanten an sich gelockt und
die Waren mit gefälschten Dollarschecks bezahlt, die erst
nachher bei hiesigen Banken als gefälscht erkannt wur¬
denals der Einkäufer samt Ware bereits verschwunden
ivar . Die Fabrikanten sind um viele Millionen betrogen
Norden . Ein steckbrieflich verfolgter Kaufmann wird

^
Nottweil , 27 . Juli. (Tödlicher Ausgang .)

Der bei dem Brand in der Pulverfabrik verunglückte
dritte Arbeiter Johannes Weber von Neufra ist nunmehr
ebenfalls feinen schweren Verletzungen erlegen.

Viberach , 27 . Juli . ( Mord . ) Der frühere Forst¬
mart Deibler in Obersumetingen , der jetzt einen -Holzhan¬
del betreibt, erschoß angeblich in der Aufregung seine
Ehefrau . Der Täter befindet sich noch auf freiem Fuß.
Weitere Einzelheiten sind noch nicht bekannt.

Buntes Allerlei.
Seefischerstreik. Am Mittwoch hat sich in Hamburg

unter Leitung von Tr . Grabein ein Sonderschlichtungs¬
ausschuß des Reichsarbeitsministeriums in siebenstünoi-
ger Sitzung mit dem Streik in der Seefischerei be¬
schäftigt. Ter Spruch wurde von den Reedern an¬
genommen , aber von den Vertrauensleuten der Ar¬
beitnehmer abgelehnt . So geht der seit 28 . Mai an¬
dauernde Streik einstweilen weiter.

Anderthalb Milliarden unterschlagen . Ter Bank¬
beamte Josef Stubenrauch , der in einer Münchener
Bank in der Effekten- und Tevisen -Abteilung beschäf¬
tigt war , erschien am 23 . Juli nicht an seinem Ar¬
beitsplatz . Nachforschungen ergaben , daß er flüchtig
ist und anderthalb Milliarden Mk . in Devisen und
Effekten mitgenommen hat.

Aufgeklärter Toppelraubrnord . Vor über einem Jahr
wurde, wie seinerzeit gemeldet , in St . Georgen der
Oberamtssichter a . D . Dr . Luder mit seiner Haus¬
hälterin erschlagen in ihrem Anwesen aufgefunden,
an das Feuer gelegt war . Nach langer Zeit gelang es
erst , Spuren des Täters zu entdecken, der in dem
Schlosser Häringer festgestellt werden konnte . Jetzt erst
hat sich der Täter dazu bequemt , ein umfassendes Ge¬
ständnis abzulegen.

Wirtschaftlicher Wochenüberblick.
Trotzdem die politische Lage andauernd mit Besorg¬

nis erörtert wird , stellte sich in dieser Woche auf fast
sämtlichen Gebieten mit nur ganz verschwindend we¬
nig Ausnahmen eine neue stürmische Aufwärtsbewe¬
gung des Preisniveaus der Effekten ein . Es ist dies
die Folge davon , daß Publikum und Spekulation ihr
Augenmerk andauernd auf die weitere Entwicklung
der Auslandsdevisen richten und darauf sehen, die
flüssige stetig weiterer Entwertung entgegengehende
Reichsmark in Effekten anzulegen . Nachdem der Dollar
schließlich auf über 700 000 gestiegen ist, wird diese
Sorge weiterhin vorhanden sein und demnach wird
sich auch die weitere Entwicklung der Effektenkurse
«Malten.

. Ter Produktenmarkt blieb infolge der hohen Preise
! ruhig . Jnlandsofferten kamen reichlicher heraus , doch

Verhalten sich die Käufer wegen der Geldknappheit zu-
f rückhaltend . Weizen höher , Roggen bei größerem An-
( gebot wenig gehandelt . In Gerste bestand Nachfrage,
^ Haber still . Mais ruhig . Rauhfutter gesucht, Oelsaa-
! ten und Hülsenfrüchte bei kleinem Geschäft fest . Letzte
- Berliner Notierungen , in 1000 Mk . : Weizen 1300,

Roggen 900, Gerste 050 , Haber 900 , Speiseerbsen 1100,
! Weizenmehl 1850 , Roggenmehl 1400 , Kleie 560.
j Am Metallmrrr .t wurden die amtlichen Notierun-
s gen infolge der stündlich sich verändernden Verhält-
- -nisse auf dem Devisenmarkt zeitweise wieder einge-
i stellt . Gold ist über Weltparität . Wir hörten : Gold
; 390 000, Platin 1 800 000 , Silber 11000 Mk. pro Gr . ,
s Zink 85 600, Blei 66 000 Mk . pro Kilo.
> Im Warengeschäft ändern sich die Preise täglich , da
: Industrie und Handel nur noch nach den Devisenpreisen
- handeln.

Tie neuen Koyrsnprcise . Die sprunghaften Preis¬
erhöhungen erzwangen auch eine Erhöhung der Berg¬
arbeiterlöhne und im Anschluß daran hatten die Or¬
gane der Kohlenwirtschaft eine neue Preissteigerung
für Kohlen vorzunehmen . Tie Kohlenpreise haben sich
mit Wirkung vom 27 . Juli gegenüber den bisherigen
Preisen um zirka 50 Prozent erhöht.

* Alttnstekg , 88 . Juli . (HolzerlöS ) Bei dem gestrig«»
städt . Langholzvttkarif, dri welchem 325 Frstmrter Fichten»
«vd Lannerfiäwme in allen Klassen - um Verkauf kamen,
wurde »!n DurchschvittSerlöS van 31 034 ° /o erzielt. ES ist
wahrstast toll geworden!

Mutmaßliches Wetter. ^
Die Luftdruckstörungen haben sich ausgeglichen Nnd

ein neuer Hochdruck hat eingesetzt. Für Sonntag
und Montag ist daher trockenes und wieder wärmeres
«Wetter zu erwarten . _ _ _ .

Handel und Verkehr.
Tie amtlichen Tevisen vom Freitag.

Die Notierungen sind in Berlin n . Frankfurt dieselben.
Dollarftand : 7581Ol) G., 761800 Br.

Amsterdam 295 260 G . , 296 740 Br.
Brüssel 36 907 G . , 37 092 Br.
Christiania 123 690 G . , 124 310 Br.
Kopenhagen 133 665 G . , 134 335 Br.
Stockholm 202 492 G . , 203 507 Br.
Italien 32 917 G . , 33 082 Br.
London 3 491 250 G . , 3 508 250 Br.
Paris 44 688 G ., 44 812 Br.
Schweiz 134 662 G . , 135 337 Br.
Spanien 107 730 G . , 108 270 Br.
Deutsch-Oesterreich 1147 G ., 1153 Br.
Prag 23 441 G . , 23 559 Br.
Buenos - Aires 259 350 G . , 260 650 Br.

Wer Sie Mark entwertet . Aus Berlin wird gemel¬
det : Tie heftigen Schwankungen des Geldmarktes an
den ausländischen Börsen dauern an . Tie Markbewer¬
tungen differieren beim Dollar zwischen 700- und
900 000 . Aus London wird mitgeteilt , daß dort die
größeren Banken völlig vom Geschäft in deutscher Mark
sich zurückgezogen haben . Man hat jetzt im Auslande
erkannt , daß die heftigen Erschütterungen des Mark¬
kurses auf einem planmäßigen Vorstoß der
Franzosen an den internationalen Devisenmärkten
zurückzuführen sind , zu dem sie die im besetzten Gebiet
geraubten Markbestände verwenden.

Erhöhtes GoldzollaufgelS . In der Zeit vom 1 . bis
einschließlich 7 . August beträgt das Goldzollaufgeld
5 219 900 (gegen bisher 4130 900) Prozent . _

Stuttgarter Börse , 27 . Juli . Tie Steigerung des
Dollars von gestern ließ für die Börse eine ähnliche
Steigerung der Effektenkurse für heute vermuten . Tie
äußerst unsichere innerpolitische Lage ließ aber offen¬
er die Spekulation zur Vorsicht gemahnen , so daß.
rls eigentliche Käufer in der Hauptsache nur das-
Publikum in Frage kam . Bankaktien wenig verändert/
Hypothekenbank -ft 3, Notenbank -ft 20, Vereinsbank
-ft 60 . Spinnereien waren sehr begehrt . Erlangen
-1- 300 , Kottern -ft 150 , Leinen Blaubeuren -ft 380.
Auch die Brauereikurse steigerten sich ziemlich stark.
Brauhaus Ravensburg -ft 40 , Rettenmeher - ft 100,
Wulle -ft 80 . Ter Maschinen - und Metallmarkt nicht
einheitlich : Daimler unverändert , Feinmechanik
Hohner -ft 500 , Junghans ft- 80 , Magirus
Eßlinger Maschinen - ft 400, Hesser ft- 70 , Neckarsul-
mer - ft 75 . Von den übrigen Werten notierten Anilin
ft- 310, Deutscher Verlag ft- 350 , Kaiser Otto ft- 30,
Knorr waren heute 950 ex Bezug , junge 876 , Krumm
ft- 160 , Sekt Wachenheim ft- 200 , Stuttgarter Zucker
ft- 50 , Zieoelwerke Ludwigsburg -ft 60 , alles in lOOO
Punkten . -

Letzte Nachrichten.
Berlin >« «ine» ttetastrophe.

WTB. Berlin , 27 . Juli . Die LtbrnSmittelversorguug
Berlins steht , dm Blätter« zufolge, vor einer Katastrophe.
Ein großer Teil der Fleisch- «nd Kolonialwarenlädea
ist geschloffen , da sie über k ineilei Ware « ehr verfügen. Die
Kaitoffelzusuhr ist so gering, daß vsr ei« Heiner Teil der
Bevölkerung die Kartoffel in geringen Mengen erhalten kann.
Vor de« wenigen noch offene« Geschäften stehen die Hau «,
stauen zu Hunderten und wüsten oft Stunde» warten, bis
fie wenig Margariue oder Schmalz erhalten, wofür die Preise
weit übe« 100 000 Mk. für et» Pfund verlangt werden.

« in Aafruf SeS Reichtkrazler « a» die L «»»wirtschat.
WL« . » ertt», 28 . Juli . Reichskanzler Dr. Cuuo hat

an die Führer der Landwirtschaft sakgendeS Telegramm ge¬
richtet : , D 'e Städte sind infolge der Verspätung der Ernte
von Kartoffeln entblößt . Luch sonst wachsen die Ernäh-
mngSschwierigkeiten der breiten Verbrauchermaffe». Ich richte
daher an die deutsche Landwirtschaft de» dringenden Aafruf,
alle K äste avzu 'paune», um insbesondere die Frühkartofftl-
«ral « möglichst bald den Vrrdranchern zuzufühlen, um die
Lag» in den Städten zu erleichtern *. Der Reichskanzler «.
der ReichSernährnugSmiutster werden in den nächste« Lagen
auch mündlich mit der Landwirtschaft « egen Behebung der
Ernährung - schwierigkeite « erneut in» Benehmen treten.

Kraakeakeffe» »utz » erzte.
WTB. Berlin, 88 . Juli . Im ReichSarbettSministerium

fällte grster« da» Schiedsgericht in dem Honorarstreit zwischen
Krankeukaffenvrrbäude« und de« Aeiz' eu die Entscheidung,
daß für die zweite Julihälfte pro Pairsut ein Honorar von
8250 Mark zu zahlen ist , so dcß das Pauschalhonorar für
de« ganze« Monat Juli 10 687 Mk. beträgt. Neber die
für die Monate August und September z« zahlenden Hono¬
rare werden heute Verhandlungen im preußischen Wohl-
fahrtsmiuisterium stattfiuden.
Die kommnnistische Partei sorSert dt» » afhetuug de» ver¬

dat» de» « uttfa»,iste»tai1.
WTB. verli «, 28 . Juli . Die Kommuuistische Partei

hielt gestern Abend in Groß Berlin 17 Versammlnngeu ab,
in denen z« dem verbot des AntifaSz stentagrS Stellung ge¬
nommen wurde. In alle» Versammlungen wurde eine Ent¬
schließung angrnommen, worin die Aufhrbuvg des Verbots
der AutifaSzisteutageS gefordert vud 1« der weiter « klärt
wird, trotz des Verbote» mit allen Kräften die saSzisttsche»
Organisationen , dort, wo fie angetroffeu werden, uirder-
,uschlagin.

Für die Schris «ttuu- verantwvrtüch : duSwig Lauk.
r»---- Bl b« W. «Nkrr'läirn-MchhruckerN MnniE «».

UMLiche BeLanntmachuttMU-
Manl - «nd Klauenseuche betr.

I » dr« Gehöfte» de» Karl Strand, Landwirts in Btt-
Ai«, sowie de» Klemens Kettling , Gipser- und der Wilh.
Krs, Bäck«» in Salzßette« ist die Maul - »ud Klauenseuche
Wgebrachen.

Kam Oberamt Nagold falle» in
1 . da» BeoSachtnngSgebket die Gemeinden Unter- «nd

Obertalhei« .
». 18 iem U« krei » di« Gemeinden : Pfrondorf , Min-

»««dach, Rohrdorf, Nagold, JselShanseu , Schirtinge «, Hai-
tndach , Böstnge», Ober- nnd Unterschwandorf, Spielberg,
H'ahanfe», Walddarf, « Hanse», Verve «. Alteustetg.Stadt,
»lte»ft,ig.D„ f, venren, Sarrweiter und Emmingen.

Gtl, da» BeadachtuvgSzibiet «nd de» 18-Km.-U« kr «i»
gelten die bekannten Vorschriften.

kagold . den st7 . Juli 1»2» . Oberamt:
^ A. L. Schneider , fiv. Lmtm.

arkt - Arrzelge! _
Union kledsvbstanz ist ein Bindemittel , womit man all

an Schuhe» selbst vornehmen kanu und
^
war ohne
hr halte»,

. . - , - - — _ _ _ _ _ »Hebt oder
"geben ganze Sohlen. Kür Riester eignen sich vorzüglich^"^*dsch «he, Damentäschchen, Brieftaschen usw. Bet HauS-

»um Kleben von Stoff- und Filzsohlen. Widerstandsfähig,E «Üe« «st heiße« Wafsn stand und löst sich nicht.
- A « rLandwirte unentbehrlich zum Klebenvon Pferdegeschirre «,
nA 'leugew Treibriemen usw. ; besser und dauerhafter wie genäht.
»Ä ! * salkittUnion klebt, leimt , kittet alle Gegenstände au»

Meingut» Holz, Leder, Gummi . Meerschaum, Bernstein, Hör«,
M «n, Marmor , Majolika , « kein. Metall «s« . kittet man haltbar-

»it,U»i«n". Man verlange wasserfest «« Porzellankitt
Aster von Stadt und Land ladet HIfltchst et» und werd«, den ganze»
erkürt

*2* -t*!*n ** und anderen Geschirren vorgeführt web

Sa » unter voller Garantie Gla», Porzellan,u « n«Mt.Ktzch„ jchiirei,, vorteilhafter wie Ate«, «««rnntltch am gelben PÄ «t : Kitt.
ten, well haltbarer »nd

Forst»«! Altrnstrig.
VkkgtSW M
WeMsmSkiieo.
Am Mittwoch», de« I.

Anguft 1S2 »,vormittags
1V Uhr , wird die H :rstel-
lvng eines Holzabfuhrwegs
aus dem Staats wald XI . 8.
Müllersloch sowie die Chans-
firruvg eines ErdwegS i«
Staatswald VIII . Verloren-
Holz anf der Forstamtskanzlei
vergeben. Schriftliche Ange¬
bote, in Prozenten der Ueber-
schlagSpreise «»»gedrückt, wol¬
len bis spätestens zu dem
genannten Zeitpunkt einge-
rescht werden. Die Pläse
«nd UebrrschlSg « liegen anf
der KorstamtSkanzleizur Eiu-
stchtnahm « aus.

Ein« ordentliche

Mm
wird für sofort zur Beihilfe
in der Küche bet höchstem
Lohn gesucht . Angenehmer
Posten . Reise wird vergütet.

Kurgarteu -Hotel
Wildbad.

Fohlen - Verkauf.
Am «Schfte« Montag, de« SO. ds. Mts ., von

morgens 7 Uhr ab haben wir imSasth. z Lranbr
in Altenftetg einen sehr großen Transport

Wz erstklassiger Ahlen
(Belgierschlag)

zum Verkauf , wozu Liebhaber freundlichst einladen

Zürndorfer ch Hopf«
Xexlnzerr.

« ltenstii».

MegeuMger
mit Stift,Brenlsenöl

( Ltiuköl ) in Flaschen
empfiehlt

Ehr .V « O « » ir.

Bifitkarteu
liefert geschmackvoll die
W . « ieker 'sche « nchdr.

MM

Holzrechk«
verschiedene Formen

und Größen
empfiehlt

M. Kern
Lengerrloch.



^ I1vn8lej8.

vis unter^eiekristen kirmen bselirsn 8iok ilirer tiie8iA6n und an8wartiAen Xundsotiaft die NitteilunZ 2U maoken , dak ad RlonlaA,
de» 30 . 7uli, ikre VerlLau!8lolLÄlitäten nur nocli

von morgens ö llhr bis ab enäs k llhr
mit 1—LstündiAsr M1taA8pan8ö geöffnet 8ind.

Mt küekÄckt auk du8 beÄeksnde Keiek8g686t2 und im In1ere886 ds8 ?er80»al8 8ind wir genötigt , die86 neue Oe86käft82ei1 strevZ
duicti2llkllkren und bitten du8 geekrte ? ublilcum , die Linkäuke enl8preeksnd vornekmen ru wollen.

Laul Leck. Will». Leer! Karl Lenssler ssn.
Ink . k'läcder . Ink . Ueinrick tten88ler.

I^orenr: I^U2 zr.

morgens 9— 12 , mittags 2— 6 Uhr.
Wegen der zur Zeit fast unmöglichen
Wiederbeschaffung von Waren Hallen
bis 'aus Weiteresgeschloffr « : !

Montags : Wucherer j
Mittwochs : Hayer !

Freitags : Krauß.

Altensteig.
Von frisch «ingetroffenen Sendungen empfehle:

Oetkers Back - und Vanille -Zucker
„ Pudding -Pulver 6 Sorten
„ Rote Grütze
, Gries -Pudding m. Mandeln
„ Gela -Pudding -Pulver
„ Mandeln -Speise mit Rosinen
» Rofinen -Speife mit Mandeln
„ Schokolade -Speise m. „
, Gustin in V- u. 1 Pfd .-Pakets

Mondamin , Maizena , Stärkmehl,
Panier - und Mutschel -Mehl
Oetkers Zitronenöl und Zitronensaft

„ Salieylpulver
Gelatine weiß und rot
Breuer s Salicyl - Pergament - Papier

(Hein Schimmel mehr)

Odra. LurKkarä jr.
renr Ulrir -. ^ llenLleig

^ LpWsiksus für UsgUger 'stLcksften.
Ooppelfkinten -

Pi>sek- un6 Sciisivsnvüolissn
ksvolveo u . k̂ ekk'Isciepistaltzn»

-T
rustgewekr -s u . Ämmei 'stllrLeii.

. . . » . ^. I ^sg (lglssen «vi>»r>l:ke^ n,
^

80I10S Îroeir^ Xoeksppsi 'sts .kuer'rellge l Îsliige

Sie inserieren mit Lrsolg
wenn Sie Ihre Inserate in der
SchwarzwLlder Tageszeitung
, AuS dm Tannen ' aufgebm,
welche Amtsblatt für den OA.-
Bezirk Nagold ist u. im Bqirk
Nagold und des angrenzmdm
Bezirken Calw «. Freudenstadt
eine große Verbreitung hat.

Verlobte grüben

OOIT 'I.OL
Nösslbronn OünctrinAen

2ukkenti3U8en
29. luli 1923.8luttAsrt

0H0

§eb . ^rinbruster

Vermüblte

Walclciork , .
8lu1tZart,im luli 1923.

Wrsck-Lake
IMvIi VLiiiHg'

lulä krilvlltöiz

Hirsck - Oake

vkllckLMttzll
Ivr NodSikUon, OesckLltv
n. krivsiv Uelerl rctinsti

«illü prvlivsrt «tis
V . llivber 'icko Suüulr.

» irchttch« « achrichte».
9. S «»»1ag «ach dem Drei-

rivigkeitSfest, 29 . Juli,
vorm. ' / » IO Uhr Predigt
über Matth. 16 . 24—28
von der Nachfolge Jesu.
Lieder 415 . 410.

Kirchenopfer f. die Paulinen-
pflege in Winnenden.

Nachher KiadergotteSdirnst in
Truppen.

Nachm . ' / .2 Uhr Christeu-
lehre mit den Töchtern.

AmDe»»« » «» Abend keine
Bibrlstundr.

Methobiftongemeinbo.
Tounta,, dm 29 . Juli , vorm.

9 Uhr (anstatt ' /» IO Uh»)
Predigt (Prediger Elfuer-
Nagold), 11 Uhr keine
Sonntogschule. Nachmit¬
tags 2 Uh, Grsangfest
(Chor- und Sologesänge,
Mufikvorträge, Dcklama-
tione»), abends keine Ver¬
sammlung.

Mont», , DienStn, ». Mttt-
» ,q , je abend » Ve» Uhr
getstl. Liedirvorträge , o«
FrauNickel'Fraukfurt a . M.
Jedermann ist freundlich
ringeladm.

Ich kanfe
ausgekämmte

Frauenhaare
jede» Qrantum und zahle da¬
für die höchsten Preise.

Shür tv « Gramm
S««0 M « « ehr.

Werde« aas Wunsch im
Hause abgeholt. Bia am
Montag und Dienstag in
Altensteig.
8 . Gengenbach, Friseur
b. Tengenbach, Pol . Wachm.,

Nach Mannheim
tüchtiger, selbständiger

gesucht . Hoher Lohn.
Stiefel und Hauskleider wer¬
den gestellt.

Afra» Rath »»
z.Zt . bei Schultheiß Theurer

Göttelfiuge ».

Jüngerer Kaufmann sucht
möblierte», heizbares

Zimmer
Bettwäsche wird gestellt.

Ang bote unter 8 . Z SS
an die Geschähst , d. vl.

Llut
rvirä AereiniZt bei

Oebrsucd von
vi . 8oldan8

krsllgiilstss.
vrvMlL ködi' . Sanr
stagolü unil kbdauoon.

SklsMM -LGWgttel
Ich nehme wieder täglich gute luftgetrock-

«ete Oelsaaten aller Art wie Repi, Mohn,
Dotter, Hanf , Hederich und L -ia zum Schlage«
an . Ban, besonders mache ich wieder auf mei«
rühmlichst bekannte-

kalsinivrtss uoä üostilliorlgs Spsi
'soropsöl

aufmerksam , dem nachdem seich rigenBe- suhie»
bekanntlich der herbe Beigeschmack dauernd
n«d vollkommen genommen iü.

Neben einer gnte» Ansbente sichere ich
bei mäßiger Berechnung «in erstklasfiseS,
von jedem Beigeschmeck freies , garau>
tiert 1 Jahr l «»g haltbares « bis auf
de» letzte» Tropfen klares Oel zu Die
Oelknchr « weiden gemahlen.

Im Interesse meiner Kundschaft empfehle ich,
mir den heurigen Saatenanfall nicht wieder in
kleinen Posten sondern auf einmal zur Verar¬
beitung eiuzulitfern, da sich letztere dadurch we¬
sentlich verbilligt.

Ebenso auch kaufe ich guten RepS in jedem
Quantum.

Alfred lieelam , Nagold
Fernsprecher 101 . Hauptvahnhof.

Suche eine« tüchtigen , zuoerläsfige«

Maschinenschlosser
für dauernde Beschäftigung.

G . Joos , M ffchinenwerkstätte
Pfalzgrafenrveller.

LMkeoiiiMlMküorb
Os .2?1 «ZT Oo.

Lord s . X.
8cbiUer8trs8se 320.

k'ern8pr6cker Xr. 78 unä 139.
Oiro-6onti : K6icd8bsnk-I^eben8teHe kottveil unä

1VürttemberAi8ciie i^otenbunk Ztuttgsrt.
? 08t8cdeck !rollto Ltuttgsrt disr. 2267.

LllllMs M vspozitsMörii
(Vei2!n8unA je nack LüadigunsÄriÄ)

Lll- il. VMÄ von VöchMSM
und kreniden Oe1d80iten

kWMüMlIllK
(LdirsnkkSckler unter 8elb8tversckluü der Meter)

kaelWMckdö ii. büWe öMDs
aller banlcA68ckattlieken ^ ngeleAenkeilen

8trMs VMOdvi ^ Mdsit.

Unsere Sprecksluncke
findet an jedem lVlailrttag in klagold im

Oa8tkok 2ur „? 08t" 8tatt.

i
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